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Vorbereitung der Regierungserklärung.
Vereidigung der neuen Minister.

Heute Beginn der Ausarbeitung der Regierungserklärung.
TU . Berlin,  2 . Fcbr . Amtlich wird mitgcteilt : Das

neue Reichskabinett trat gestern nachmittag unter Vorsitz des
Herrn Reichskanzlers zu einer Sitzung zusammen, die lediglich
der Vereidigung derjenigen Minister galt , die noch nicht den
Reichsbeamteneid abgelegt hatten.

Für die Beratung der Regierungserklärung ist für heute eine
besondere Kabinettssitzung anberaumt.

Ministerempfäng beim Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident hat gestern den scheidenden Rcichspost-

minister Stingl und den scheidenden Reichsfinanzminister Rein¬
hold empfangen. Ferner empfing der Reichspräsident die neu
ernannten Minister Schiele , Hergt und von Keudell.

Anrtsantritt Dr . Köhlers und Schieles.
TU . Berlin , 2. Febr . Der neue Reichsfinanzminister Dr.

Köhler hat am Dienstag die Leitung des Reichsfinanzministe¬
riums übernommen. In einer Begrüßungsansprache hieß er
die Beamten , Angestellten und Arbeiter seines Ministeriums
herzlich willkommen und erklärte, daß er auch als Reichsfinanz-
mimster seinem bisherigen Grundsatz , daß das Wohlergehen des
Reiches auf dem Wohlergehen der Länder ruhe, treu bleiben
werde. Ein Einzelprogramm wolle er nicht aufstellen. An
Stelle der vielen Reden müsse die Tat treten . Vereinfachung
der Verwaltung in Reich, Ländern und Gemeinden müsse als¬
bald durchgeführt werden. Auch der neue Ernährungsminister
Schiele hat gestern sein Amt angetreten . Der Minister führte -
sich mit einer kurzen Ansprache ein, in der er auf die Bedeutung
der Landwirtschaft und Volksernährung und die daraus resul¬
tierende Stellung des Ministeriums im Rahmen der Reichs¬
regierung hinwies.

Reichsernährungsminister Schiele über Weg und Ziele der
Landwirtschaft.

TU . Berlin , 2. Febr . Der neu ernannte Reichseruährungs-
mmister Schiele hat sich einem Vertreter des „Tag " gegenüber
Übr die Lebensfragen der deutschen Landwirtschaft geäußert.

Auf der deutschen Landwirtschaft laste, so erklärte der Minister
u. a ., noch immer eine allseitig anerkannte schwere Krise . Die
Arbeit zur Ueberwindung dieser Krise sei die härteste Aufgabe
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft . Die
Agrarkrise sei aber keine für sich alleinstehende Erscheinung , son¬
dern der unheilvollste Ausfluß der allgemeinen Wirtschafts-
erschütterung. Zwei Grundtatsachen kennzoichneten in enger
Wechselwirkung Deutschlands Lage, einmal eine riesige und da¬
bei größtenteils vermeidbare Einfuhr von Nahrungsmitteln , die
unserer Landwirtschaft die Lebensmöglichkeit einengt , unsere
Handelsbilanz schwer belastet und zugleich die Aussperrung zahl¬
reicher Arbeitskräfte bedeutet und zweitens die chronische Ar-
beitskvisis, die einen Leerlauf der Wirtschaft für Millionen von
Arbeitskräften bedeutet und , abgesehen von dem volkswirtschaft¬
lichen Ausfall , Wirtschaft und Staat mit ungeheuren Ausgaben
belastet. In diesen beiden Grundtatsachen liege gegenwärtig
ein Problem der deutschen inneren Politik eingeschlossen. Ein
Volk, das seinen Ernährungsbedarf im eigenen Lande decke, sei
auch Herr über seine Existenz. Der Weg zur Nahrungsfreiheit
sei gleichzeitig der Weg aus der Krise. Deutschband müsse ihn
beschreiten, indem cs eine Umstellung des Wanderzieles und des
Arbeitszieles des deutschen Volkes vom West nach Ost, von der
übervölkerten Großstadt auf das Land herbeiführt und den Ge¬
bieten der heimischen Landwirtschaft bodenfähige und frucht¬
bare Arbsitsmöglichkeit schafft. Wenn dieser Umschichtungs¬
prozeß gelingen soll, so bedarf es dazu der Teilnahme des gan¬
zen Volkes und des Aufgebots aller seiner Kräfte im Dienste
dieses Werkes.

Längere Auslandsreise Dr . Stresemcmns.

TU . Bettln , 2. Febr . Nach einer Meldung der „Täglichen
Rundschau " ist die Feier , die zur Erinnerung an den 60. Ge¬
burtstag der Gründung der nationallibcralen Partei am 27. Fe¬
bruar in Hannover stattfinden sollte, auf März verschoben wor¬
den. Die Verlegung hängt mit einer längeren Auslandsreise
zusammen, die Reichsaußenminister Dr . Stresemann nach dem
Abschluß der politischen Aussprache im Reichstag zu unter¬
nehmen gedenkt.

Einigung über die Restvunkte.
Abschluß

der Gnlrvaffnungsverhandlrrrrgen.
Die Einigung über die Ostsestungen und der Kriegsgeräte.

TU . Paris , 2. Febr . Zwischen dem Interalliierten Militär-
komitee, der Botschastettonferenz und den deutschen Delegierten,
General von Pawelsz und Geheimrat Förster , ist gestern in der
Festungssrage eine Einigung erzielt worden. Sämtliche Streit¬
fragen sind nunmehr als gelöst zu betrachten.

lieber den Inhalt der Abmachungen wird von amtlicher
französischer Seite folgendes veröffentlicht:

Die deutsche Regierung verpflichtet sich, die Vereinbarungen
über d-ie Herstellung und Ausfuhr von Kriegsmaterial vom deut¬
schen Reichstag als Gesetz votieren zu lassen . Was die Be¬
festigungsanlagen an der deutschen Ostgrenze anbelangt , so
wurde die Errichtung einer Grenzzone beschlossen, in der keine
anderen Befestigungsanlagen bestehen bleiben dürfen als jene,
die 1920 von der Interalliierten Kontrollkommission festgelegt
wurden . Doch erklären sich die alliierten Regierungen , die in
der JMKK . vertreten sind, damit einverstanden, daß eine ge¬
wisse Anzahl von Anlagen bestehen bleiben darf . Besondere
Bestimmungen des Abkommens legen die Bedingungen über die
Aufrechterhaltung und den Unterhalt dieser Befestigungswcrke
fest. Ein Uebereinkommen wurde bezüglich derjenigen betonier¬
ten Unterstände getrosfen, die obgleich nach 1920 erbaut . De" 'ch-
land dennoch behalten darf. Deutschland übernimmt die Ver¬
pflichtung, keine anderen Befestigungsanlagen zu erhalten und
mszuführen , als jene, die in diesem Uebereinkommen angeführt
sind.

Zn der Einigung in der Festungssrage werden von deutscher
Seite noch folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Das Kompromiß ist auf der Grundlage von Vorschlägen und
Gegenvorschlägen zustande gekommen. Es handelt sich bei den
Auseinandersetzungen um drei Fragenkomplexe. Im Mittel¬
punkt stand die Erörterung der Frage , was unter einem Sy¬
stem von Festungen an der Ost- und Südgrenze Deutschlands zu
verstehen sei. Es ist den deutschen Unterhändlern gelungen , Vir¬
en Begriff räumlich zu beschränken. Die nunmehr getroffenen

Abmachungen gelten demnach für einen bestimmten Zonengür¬

tel. Darüber hinaus behält Deutschland freie Hand. Di« Li¬
nienführung , auf die man sich geeinigt hat . soll für Deutschland
nicht ungünstig verlaufen.

Die zweite Frage galt den A) uns zugestandenen Festungs¬
werken. Die Vereinbarung , die hierüber getroffen wurde , läßt
eine Modernisierung bis zu einem gewissen Grade zu. Weni¬
ger günstig hat Deutschlaird bei der Behandlung des dritten zur
Debatte stehenden Problems abgesckmitten, das sich aus die
Bauten bezieht, die 1920 noch nicht bestanden haben. Ban die¬
sen bleibt zwar ein nicht unbeträchtlicher Teil erholten , ein
anderer aber mußte preisgegeben werden. Es ist dies offen¬
bar der Abschnitt der Vereinbarungen , der in Deutschland am
meisten der Kritik ausgesetzt sein dürfte.

Das Restpunkte-Abkonunen unterzeichnet.
Die gestern Mischen dem Interalliierten Militärkomiter und

den deutschen Delegierten getroffenen Abmachungen find im
Lauf des gestrigen Nachmittags unterzeichnet worden, nachdem
sie die Billigung der Botschafterkonferenz gefunden haben. Auf
deutscher Seite hat Geneval von Pawelsz das Schriftstück un¬
terzeichnet. Der Austausch der Abmachungen wird auf diplo¬
matischem Wege erfolgen. Weiterhin ist eine Mitteilung der
Botschafterkonferenz an die Roichsregierung auf diplomatischem
Wege zu erwarten , die di« Feststellung enthalten wird , daß
Deutschland seine Entwaffnungsverpflichtungen restlos erfüllt
hat.

Da » Abkomme« über die Kriegsgeräte.
Der Inhalt des Gesetzes über die Kriegsmaterialausfuhr.
TU Paris 2. Febr . Der Entwurf des Gesetzes über die

Kricgsmaterialausfuhr , der zwischen Deutschland und den alli¬
ierten militärischen Sachverständigen zusiandegekommen ist, ent¬
hält , wie die Telunion erfährt , 12 Artikel.

Art . 1 untersagt die Ein - und Ausfuhr von Kriegsmaterial
jeder Art (Waffen , Munition und verschiedenes Material ), so¬
wie seine Fabrikation für die Ausfuhr.

Art . 2 bestimmt, daß Kriegsmaterial für den inneren Ge¬
brauch weder fabriziert noch ausgestapelt , noch Handelsobjekt
werden darf.

Art . 3 enthält eine ausführliche Aufzählung der Gegenstände,
die unter die beiden ersten Artikel fallen. Aufgeführt werden
besonders Kanonen , Minenwerfer und ibre Wurfgeschosse und
Munition , Gewehre. Karabiner Selbstladerevolver , soweit fi«

Tages -Spiegel.
Die Botschastettonferenz hat gestern nach erfolgter Einigung

zwischen dem Militärkomitee und den deutschen Unterhänd¬
lern den Vollzug von Deutschlands Entwaffnung anerkannt.

Das Abkommen über die Kriegsgeräte verbittet Deutschland die
Einfuhr und Ausfuhr von Waffen und die Herstellung von
Erzeugnissen ,die im Krieg verwendbar sind.

Wie von deutscher Seite mitgeteilt wird , hat man sich in den
Fragen der Ostsestungen auf einen Kompromiß geeinigt.

*

In offiziellen Pariser Kreisen herrscht Genugtuung über das
deutsche Entwaffnungsabkommen.

*

Das Reichskabinett tritt heute zur Beratung über die am Don-
nerstag abzugebende Regierungserklärung zusammen.

Die Sozialdemokraten haben im Reichstag einen Antrag eingc-
bracht, nachdem für die Zeit vom 1. Februar bis 30. Juni
Roggen zollfrei eingeführt werde« soll.

«-

Dis Vereinigten Staate « von Anrerika Verzöger« di« Rückgabe
des deutschen Eigentums. «-

Der Auswärtige Ausschuß -es amerikanischen Repräsentanten¬
hauses erteilte dem Präsidenten Coolidge und dem Staats¬
sekretär Kellogg Blankovollmacht für die gegenüber Mexiko
und Nicaragua zu führende Politik.

für militärische Zwecke geeignet sind, nebst Munition , Grana¬
ten, Bomben, Erd - und Marinetorpedos , fest« oder schwimmende
Minen , Unterseeboote und Pereskope, Einrichtungen und Ap¬
parate für die Marine , Panzerungen , gepanzerte Kuppeln . Tanks,
Panzerautomobile , Schiffe aller Typen und Dimensionen, die als
Kriegsschiffe gebaut sind oder hierfür verwendet werden können,
Kessel und Maschinen, die für Kriegsschiffe Verwendung finden
können, Gas -, Rauch- oder Flammenwetter , Avvarate für die
Schießoorbereitung und Regelung , Fahrzeuge , Feldküchen usw.,
Hauptteile von Kriegsmaterial und -Maschinen, die für die Fa¬
brikation von Kriegsmaterial dienen, kokern diese Gegenstände
normalerweise nicht für andere Zwecke verwendet werden kön¬
nen, chemische Produkte , Explosivstoffe sowie Einrichtungen für
ihre Herstellung.

Art . 4 führt die Gegenstände auf, die nur unter Art . 2
fallen , d. h. nicht für die Verwendung im Innern hergestellt
oder aufgestapelt werden dürfen . Es handelt sich besonders um
gewisse Waffen, die nicht in Art . 3 aufgeWhrt find, sowie Fahr¬
zeuge.

Art . 5 untersagt die Einfuhr der in Art . 4 aufgezählten
Gegenstände, der diese Gegenstände nur hinsichtlich der Ausfuhr
beschränkt. Ferner wird den Fabriken untersagt . Kriegsmate¬
rial für die Ausfuhr herzustellen, ebenso das Studium von sol¬
chem Material , dessen Herstellung Deutschland nicht gestattet ist.

Art . 6 bis 12 enthalten die Bestimmungen für di« Anwen¬
dung des Gesetzes und leine Anpassung, besonders der Fabrika¬
tion für dis Bedürfnisse der deutschen Gliederstaaten , in den
vom Versailler Vertrag festgesetzten Grenzen und die Herstellung
von chemischen Produkten für industriell« Bedürfnisse.

Art . 9 führt die Etrafmatznahmen gegen Verstöße gegen das
Gesetz auf und sieht Gefängnis - und Geldstrafen . Konfiskation
und in bestimmten Fällen Zerstörung der konfiszierten Gegen¬
stände vor . _

Am die Aufhebung
des Sichtvermerkzwangr.

Di« Verhandlungen des Auswärtigen Amtes.
TN . Berlin , 2. Fcbr . Wie der demokratische Zeitungs¬

dienst von unterrichteter Seite erfährt , sind die Verhandlungen
mit England über die Aufhebung des Sichtvermerkszwanges so¬
weit fortgeschritten, daß mit einem aussichtsreichen Abschluß zu
rechnen ist. Weiterhin sind in der letzten Zeit mit Luxemburg,
und Portugal Verträge über die Aufhebung des Sichtvermerks-
Manges zum Abschluß gebracht worden . Das Auswärtige Amt
ist weiterhin mit einer Anzahl fremder Staaten in Fühlung ge¬
treten.

*
Die amerikanisch« Eimvaudernngsquote bleibt noch tt » Jahr

in Kraft.
TU Newyork, 8. Febr . Auf Grund des gestrigen Beschlusses

des Einwandrungsausichusses des Senats bleibt die bisher gel¬
tende Quote des Entwaffnungsgesetzes von 1924 noch ein Jahr
in Kraft . Damit bleibt alo auch die deutsche Einwandenings-
ziffer vorläufig unvermindert . Der Senat will inzwischen das
Einwanderungsgesetz neu berat ««.



Nach dem Abschluß
der Regierungsbildung.
Kundgebung der Bayerische » Volkspartei.

TU . München , 2 . Febr . Die Bayerische Volkspartei veran¬
staltete im Malthesersaal eine Kundgebung , zu der u. a . mehrere
Minister erschienen waren . Abg . Prälat Wohlmut erklärte zu¬
nächst , die Bayerische Volkspartei werde weder sich noch ihrem
Ministerpräsidenten das Recht absprechen lassen , in Fragen der
Außenpolitik mitzureden . Ueber die Regierungsbildung und ihre
Bedeutung für Bayern bemerkte der Redner , es sei sin erfreu¬
licher Fortschritt , daß heute eine Zurücksetzung staatstreuer Ele¬
mente nicht mehr möglich sei. Der Unitarismus veruneinige,
anstatt die Länder einander näher zu bringen . Deutschland werde
solange nicht einig werden , bis das Reich nicht seine störende
Hand von den einzelnen Ländern zurückziehe . Es sei erfreulich,
daß die Deutschnationalen endlich zur Einsicht gekommen seien.
Die Lösung im Reich habe vielleicht auch für Bayern Gutes ge¬
bracht . Die Deutschnationalen würden es setzt der Bayerischen
Volkspartei überlassen müssen , ihre Beziehungen zum Zentrum
nach ihrem Willen zu gestalten . Me republikanische Einstellung
des Zentrums könne in Zukunft kein Hindernis für die An¬
näherung der beiden Parteien bilden , da ja auch die Deutsch¬
nationalen keinen Anstoß an der republikanischen Gesinnung des
Zentrums genommen hätten . Der Redner behandelte dann die
Frage des Finanzausgleichs und forderte , daß dem provisori¬
schen Ausgleich bald om endgültiger folge , der nur eine Aufgabe
des Ausgleichs überhaupt bringen könne . Sicher sei, daß das
Reich auf den Finanzausgleich verzichten könne , ohne das Ge¬
ringste cinzubüßen . Die Frage der Staatsrerfassung bezeichnete
der Redner als ein Problem der Zukunft . Reichstagsabg . Rauch
ergänzte die Ausführungen des Vorredners , wobei er hinsicht¬
lich der Außenpolitik hervorhob , Locarno sei die Vorbedingung
für eine erfolgreiche Außenpolitik gewesen . Der Redner wür¬
digte dann besonders die Bemühungen des Reichskanzlers Marx
um das Zustandekommen des Kabinetts . Seine Persönlichkeit
und die des Außenministers garantierten Deutschland und dem
Auslande die Stetigkeit der bisherigen außenpolitischen Linie.
Eine Entschließung sudetendeutscher Führer.

Eine Entschließung
fudetendeutfcher Führer.

TU . Berlin , 2 . Febr . In den letzten Tagen fand in Berlin
eine Beratung führender Männer der Sudctendeutschen Aus¬
landsbewegung statt , die zur gegenwärtigen Lage in der
Tschechoslowakei mit folgenden Worten Stellung nahmen:

„Durch den Zwang der Friedensverträge von St . Gcrmain
wurden dreieinhalb Millionen Deutsche des geschlossenen deut¬
schen Volksgbietes im mittleren Europa abgetrennt und in den
neuen tschechoslowakischen Staat eingeschlossen . Nie und nir¬
gends haben sich diese Millionen Deutschen für die Tschechoslo¬
wakei erklärt , die von den sieben Millionen Tschechen durch Un¬
terstützung Frankreichs ins Leben gerufen wurde . Ohne Rück¬
sicht auf die andere Hälfte der Staatsbevölkerung , die aus
Deutschen , Slowaken , Madjaren , Ukrainern und Polen besteht,
versuchte bisher der tschechische Zentralismus von Prag den
Völkerstaat mit allen staatlichen Maßnahmen , Ausnahmsgesetzen
und willkürlicher Bevorzugung der eigenen Interessen in einen
rein tschechischen Nationalstaat zu verwandeln.

MMb« W
«Wostismcuck scmiĉ i
vonksrni ! erurLscuurr vvncu veac/w osx/m «risren-venozu

<64. Fortsetzung.) sNachdruck verbalen .)

„Bestelle dem gnädigen Fräulein , daß ich mich herzlich
und aufrichtig deines Glückes freute und daß ich dir wünsche,
es möchte anhalten bis an dein Lebensende ." — Und nach
kurzem Besinnen setzte er hinzu : „Sonst wüßte ich wirklich
nicht , was ich dem gnädigen Fräulein darüber lagen lassen
sollte ."

„Das ist ja auch mehr als genug und ich danke dir für
deinen freundlichen Glückwunsch, " meinte Platow , der in
seinem Glück vollständig vergaß , daß er in früheren Tagen,
als er noch Lutti liebte , in Ziegelbach , schon weil dieser sein
Monokel linksseitig trug , einen Konkurrenten zu sehen
glaubte und der Luttis Frage , die er da eben übermitteli
Halle , ebensowenig begriff , wie Ziegeldach es tat , als er
gleich darauf allein war und nun nochmals in aller Ruhe
über alles nachdachte.

Aui zwei Fragen fand er keine . Antwort . Warum hatte
Luln es gewünscht , daß Platow ihm sofort seine Verlobung
mitteilte und warum interessierte es sie so. zu ersahren . was
er zu dieser Verlobung sagte ? Bis er dann schließlich , an¬
statt weiter darüber nachzugrübeln , fortwährend stillver¬
gnügt vor sich hin lachte , als er jetzt daran dachte , wie Lutti
den guien Platow als Bewerber lo - geworden war . Er
lachte auch schon deshalb , weil er mit einemmal seine gute
Laune wiedergesunden hatte . So mißmutig er noch vor ein
paar Stunden gewesen war , so vergnügt war er jetzt. Die
Lmtl war noch nicht verlobt , da hatten ihn heule wenigstens
nicht alle guten Geister verlassen . Das stimmte ihn immer
lustiger und übermütiger , daß ihn die Lust anwandelte,
wieder einmal zu flitzen . Heule wäre er dazu in der rich¬
tigen Stimmung gewesen , einmal wieder nach Herzenslust
zu bummeln und über die Stränge zu schlagen . Wo aber
bot sich ihm hier Gelegenheit , seine schlechte Absicht auszu-
sühren ? Und die Kameraden aufzusuchen und sich in deren
Gesellschaft mehr oder weniger zu betrinken , dazu verspürte
er keine Neigung.

Und doch sehnte er sich wenigstens nach einem Menschen,
mit dem er bei einem Glase Sekt Platows Verlobung feiern
könne , richtiger gesagt , die Tatsache , daß Lutti sich nicht mit
ihm verlobte

AVer woher sollte er diesen Menschen bekommen ? Er
kennte ri ' alich  Herrn Schleoogt einladen , das ver-

Gegeu ihr« politische, nationale und kulturelle Urrtredcücktmg
habe» sich gleich den anderen etngeschlossenenVölkerteilen die
Sudelendeutschen in der Tschechoslowakei entschieden zur Wehr
gesetzt und führen den harten Kampf um die Selbstbehauptung
gegen den feindlichen Staat . Daran wird auch die Tatsache
nichts ändern , daß von einem Teile der deutschen Parteien des
Prager Parlaments zwei deutsche Minister in die tschechische Re¬
gierung entsendet wurden , wo sie die Wahrnehmung der deut¬
schen Volksinteressen zu versuchen hätten.

Wir Sudetendeutschen stellen aus diesem Anlaß fest, daß sich
das herrschende tschechische Volk in seiner deutschfeindlichen im¬
perialistischen Einstellung nicht geändert hat , auf seinen Vor¬
rechten im Staate besteht und bisher nur den zwei Millionen
stammverwandter Slowaken eine Art Selbstverwaltung einge¬
räumt hat , die es den dreieinhalb Millionen Deutschen bis nun
verweigert . Me Sudctendeutschen führen deshalb den geschicht¬
lichen Kampf um das Selbstbestimmungsrecht , den Schutz ihrer
Kultur und Wirtschaft und die wirkliche Sicherung ihrer Zu¬
kunft . Der mit allen Mitteln arbeitenden tschechischen Auslands-
Propaganda , die von tschechoslowakischer Demokratie , staatsbür¬
gerlicher Gleichheit , friedfertiger Gesinnung und wirtschaftlicher
Wohlfahrt spricht , setzen wir die Wahrheit der planmäßigen Un¬
terdrückung und Ausbeutung der Deutschen in diesem Staat«
entgegen . Es gibt keinen größeren Gefahrenherd für den Frie¬
den als die Verzweiflung rechtloser und unterdrückter Völker.

Von einer bereits erfolgten deutschtschechischen Versöhnung
oder einer geschichtlich gewordenen Lebensgemeinschaft der
Mutschen und Tschechen in den Sudetenländern kann keine Rede
sein . Ueber ein Jahrtausend waren Böhmen , Mähren und
Schlesien Teile eds alten Mutschen Reiches , die Sudeten¬
deutschen hier reines unvermischtes bayerisches , fränkisches säch¬
sisches und schlesisches Volkstum in geschlossener Siedlung.

Wir bleiben trotz willkürlich gezogener Staatsgrenzen ewig
ein untrennbarer Teil des großen deutschen Volkes ."

Englands Vorgehen in China.
Chambrrlain über die Lage in China.

TU . Berlin , 2 . Febr . Wie die Morgenblätter aus London
melden , sprach Chambcrlain gelegentlich eines Festessens der Ju-
weliervereirrigung in Birmingham über die chinesische Krise . Er
sagte u. a., es sei Unsinn von einem englischen Imperialismus
zu sprechen ; mehr denn je sei England heute im fernen
Osten ein Krämervolk . England sei sich bewußt , daß die chine¬
sischen Verträge veraltet seien . Es wünscht mit einer festen Re¬
gierung zu verhandeln , aber heute gebe es in China keine solche
Regierung . Vor zwei Tagen hätten die Vertreter der englischen
Regierung sich den Chinesen gegenüber bereit erklärt , die chine¬
sischen Gerichtshöfe anzuerkennen . Desgleichen hätten sich die
Vertreter Englands bereit erklärt , bei den 'Gerichtsverhandlun¬
gen das chinesische Zivil - und Handelsrecht an Anwendung brin¬
gen zu lassen . ' Was die Besteuerung betreffe , so sei England
bereit , die chinesischen Steuergesetze anzuerkennen , vorausgesetzt,
daß diese nicht unfair gegenüber Fremden seien . England sei
ferner bereit , die allgemeine Verwaltung den Chinesen zu über¬
geben und sich nur einige Kontrollbcfugnisse in Munizipal-
angelcgenheiten vorzubehalten . Man habe oft davon reden ge¬
hört , England werde die Kantonregierung anerkennen , aber
England könne diese Regierung nicht als Vertretung ganz Chi¬
nas hinnehmen . Me Kantonregierung beherrsche nicht mehr als
ein Mittel des chinesischen Landes und seiner Bevölkerung.

oot . von allem andern ganz " abgesehen , Ichon die Disziplin
und die Subordination . Nein , den würde er ganz gewiß
nicht zu sich bitten , aber da stand der plötzlich ungerusen im
Zimmer , um zu melden , daß ein Herr draußen wäre der
trotz der späten Abendstunde den Herrn Leutnant noch
dringend zu . sprechen wünsche . Es iej aber eigentlich gar
kein rechter Herr , eher ein besserer Mann , der seinen Na¬
men nicht nennen wolle.

Vielleicht ist es ein armer Teufel , der dich onpumpen will,
dachte Ziegeldach . Wer es auch immer sei. der sollte sich
heute nicht umsonst an ihn gewandt haben . So gab er denn
den Auftrag , den Fremden vorzulassen , und als der wenig
später bei ihm eintrat , erkannte Ziegeldach in ihm den Zei¬
tungsreporter . Herrn Bolz . Aber fast hätte er ihn doch
nicht erkannt , denn der sah aus wie ein Bild der Verzweif¬
lung und des Jammers und er befand sich in solcher Auf¬
regung , daß ihm alle Glieder schlotterten.

„Aber Herr Bolz , um Gottes willen , was haben Sie denn
nur ? " fragte Ziegeldach voll ehrlichster Teilnahme , „kom¬
men Sie , setzen Sie sich erst mal hin und trinken Sie einen
Kognak , der wird Ihnen gut tun . Oder haben Sie Hunger
und wollen Sie etwas zu essen haben ? Sie sehen ja er¬
bärmlich aus , was ist denn nur geschehen ? Brauchen Sie
sür Ihre kranke Frau oder für Ihre Kinder Geld ? Hier
nehmen Sie , hundert Mark , zweihundert Mark , oder was
Sie sonst wollen ."

Doch der Reporter schüttelte zu allem nur den Kopf , bis
er endlich sagte : „Das ist es nicht , Herr Leutnant , mich
führt etwas ganz anderes her . die alte Kommode ."

In der Stimmung , in der er sich jetzt befand , lachte
Ziegeldach lustig auf , dann fragte er : „Spukt die denn im¬
mer noch herum ? "

„Sogar mehr als je , Herr Leutnant , und wenn nicht ein
Wunder geschieht , kostet die mich meine Stellung ."

„Na , so schlimm wird es wohl nicht gleich werden, " tröstete
Ziegelbach den andern , „ ich verstehe auch gar nicht , wie Sie
auf diese Vermutung kommen können , das müssen Sie mir
erzählen ."

Und das tat der Reporter , wenn auch stockend und zögernd
und mit vielen Pausen : „Sie wissen doch , Herr Leutnant,
unter uns gesagt , unser Tagesanzeiger ist ein kleines Käse¬
blatt , das nur in einer Auflage von kaum fünftausend Exem¬
plaren erscheint . Wir bekommen das Blatt als sogenannte
kopslole Zeituna aus Berlin . Bis auf den Lokal - und den
Inseratenteil ist alles bereits fix und fertig gedruckt . Wir
haben auch gar keinen Redakteur , das besorgt alles der Ver-
leger , der aber auch weiter nichts ist als ein gewöhnlicher
Drucker . Der hat nur den einen Ehrgeiz , zu verdienen , und
deshalb waren ihm die Inserate über die alte Kommode

Schmtghal könne nicht geräumt werden , wie Hankau geräumt
wurde . ES wäre eine Pflichtverletzung , wenn die Regierung dir
englische Gemeinde in Schanghai ohne angemessenen Schutz
lassen würde . Deshalb habe die Regierung beschlossen , Truppen
nach Schanghai zu schicken.

Eine chinesische Protestnote an England.
TU . London , 2. Febr . Me Pekinger Regierung legt in

einer Protestnote an England die schärfste Verwahrung gegen
die Entsendung von Truppen , Schlachtschiffen .Tanks und Flug¬
zeugen nach Schanghai «in . Die Note betont , daß England da¬
mit den Artikel 10 des Völkerbundspaktes und den Washingtoner
Vertrag von 1922 verletzt habe . In englischen Kreisen , in
denen mit der Annahme der neuen britischen Vorschläge seitens
Peking und Kanton bereits gerechnet wurde , befürchtet man jetzt
eine erneute Verschleppung der chinestsch-bvitischen Verhand¬
lungen.

Das Konsularkorps in Schanghai gegen die englischen
Truppenlandungen.

TU . London,2 . Febr . Zeitungsmeldungen zufolge hat das
Konsularkorps in Schanghai es abgelehnt , den britischen Trup¬
pen das Betreten der internationalen Niederlassung zu ge¬
statten . Die zwei indischen Bataillone , die ber . its auf dem
Rennplatz ihr Quartier aufgeschlagen hatten , sind aufgefordert
worden , nach einem anderen Standort abzumarschieren . Eine
formelle Erklärung des Konsularkorps wird für heute erwartet.
Me ausländischen Konsuln sind der Meinung , daß die Sttua - -
tion die Anwesenheit von Truppen nicht erfordere.

35V amerikanische und englische Staatsbürger in China
ermordet?

TU . Nenysrk , 2 . Febr . Nach einer Mitteilung des Marine-
departements werden 250 im Innern Chinas wohnende ameri¬
kanische und englische Staatsbürger vermißt . Man nimmt an,
daß sie ermordet worden sind.

Piraten -Ueberfakl ans einen britischen Dampfer i» China,
Mr britische 6000 -Tonnen -Dampfer „Seang Bee " wurde

auf dem Wege nach Honkong von chinesischen Piraten überfallen
und nach der Bias -Bay geschleppt , wo , das Schiff ausgeplündert
wurde . Der Wert der geraubten Sachen wird auf 40 000 mexi¬

kanische Dollar geschätzt. _ _

Kleine politische Nachrichten.
Wrth gegen die neue Regierung . Der ehemalige Reichskanz¬

ler Dr . Wirth gibt dem Berl . Tageblatt auf die Frage , wie er
sich zu der neuen Regierung stelle, folgende Antwort : Ich stehe
der Regierung fremd und ablehnend gegenüber . Ihre Zusam¬
mensetzung , besonders auf den Posten , die die Republik schützen
sollen , veranlaßt mich als entschiedenen Republikaner , bezüglich
der Vertrauensfrage mit einem starken Nein au antworten.

Hildenbraud scheidet aus dem Rcichsrat aus . Mr ehemalige
württembergische Gesandte , Reichstagsabgeordneter K . Hilden¬
brand , wird demnächst aus dem Reichsrat ausscheiden , dem er
zuerst als württ . Vertreter , nach seinem Ausscheiden aus dem
württ . Staatsdienst als Vertreter von Lippe -Detmold angehört
hat . Im Freistaat Lippe ist es zur großen Koalition gekommen.
Die Deutsche Volkspartei hat dabei die Bedingung gestellt, daß
aus ihren Reihen der Vertreter Lippes im Reichsrat gestellt
werde , was voir den übrigen Koalitionspartoien zugestanden
worden ist. '

mehr als willkommen . So weit ist ja alles sehr gut und sehr
schön, aber Sie werden sich erinnern . Herr Leutnant , daß
in der Stadt viel darüber gesprochen wurde , ob es sich da
um einen Scherz oder um Ernst handelte . Der Verleger
verteidigte an seinem Stammtisch stets die letztere Auf¬
fassung , schon , weil die Annoncen in seinem Blatt erschienen
waren und weil er den Gedanken gar nicht auskommen
lassen durfte , daß er seinen Teil dazu beigelragen habe , die
Leute hier an der Nase herumzusühren . Und vielleicht wäre
er auch schließlich mit seiner Ansicht durchgedrungen , wenn
plötzlich nicht gestern hier Herr Müller ausgetaucht wäre.
Sie kennen den Herrn natürlich nicht . Herr Leutnant , das ist
ein Weinreisender aus Berlin , der sich hier wegen seiner
vielen neuen Witze , die er jedesmal mitbringt , des größten
Ansehens und der größten Beliebtheit erfreut . Da wollte es
das Unglück , daß gleich gestern in seiner Anwesenheit das
Geipräch auf die Inserate kam . Herr Müller , der Kluge,
der Weltgereiste , der Welterfahrene , sollte die Streitfrage
entscheiden , ob Scherz oder Ernst . Und der erklärte die
Sache für Mumpitz , wollte sich totlachen , daß jemand darauf
hineingefallen war , und war sogar bereit , hundert gegen
eins zu wetten , daß das Inserat eine Fälschung sei. Na , die
Aufregung der Leute , die vergebens geklopft und gesucht
hatten , können Sie sich denken . Herr Leutnant , die haben
dem Verleger , der mit an dem Stammtisch laß . die Hölle
heiß gemacht , daß er sein Blatt zu so etwas hergab . Der
hat dagegen angedonnert , es handle sich doch um eine Tat¬
sache. und schon , um das zu beweisen , hat er die Wette an¬
genommen , hundert Mark gegen eine . Dann aber hat er
mich heute morgen zu sich rufen lassen , mich , Herr Leut¬
nant . der damals das Inserat auf die Expedition brachte,
und ich soll innerhalb der nächsten drei Tage Farbe beken¬
nen und eingestehen , wie ich zu der Annonce kam . Und
wenn ich das nicht tue . dann bin ich entlassen , dann sitze ich
mit meiner Frau und meinen sieben Kindern aus der
Straße . Bis jetzt habe ich geschwiegen , ich muß ja auch wei¬
ter schweigen , denn ich habe es dem Herrn Leutnant ge¬
schworen , aber nun werden der Herr Leutnant begreifen,
warum es mir nicht gut geht ."

Es hatte lange gedauert , bis der Reporter mit diesem
Bekenntnis fertig war . Jetzt saß er da . sich mit dem Taschen¬
tuch die nasse Stirn trocknend , und er sah so unglücklich aus.
daß Ziegeldach mit ihm aufrichtiges Mitleid empfand.

Das war eine heikle Sache , auch für ihn . aber ganz ab¬
gesehen davon , daß er der Baronin versprochen hatte , allen
Konsequenzen seines Streiches lustig und übermütig in die
Augen zu sehen , durste er unmöglich daran schuld sein , daß
der arme Teufel seinetwegen die Stelluna verlor und Mt
seiner Familie auf der Straße saß.



Aus Stadt und Land.
Ealw, den2. Februar 1927.

Der wachsende Tag.

Das Längerwerden des Tages läßt sich jetzt immer mehr
wahrnehmen . Vor allein am Nachmittag macht sich der wach¬
sende Tag schon recht angenehm fühlbar . Aber auch in der
Frühe glaubt man allmählich das Frühererwachen des Tages¬
lichts beobachten zu können, wenngleich es um diese Zeit noch
gemächlicher geht. „Es geht aufwärts " sagen die Leute, „aus¬
wärts " heißt es oft bei den Landleuten , also hinaus aus Win¬
tersnacht , hinaus aus den engen Toren winterlicher Einge¬
schlossenheit, entgegen dem Licht und dem neuen Werden . Ist
zunächst das Wachsen des Tages eine jahreszeitliche Erscheinung,
die mehr aufs Gemüt wirkt und den Menschen, die zagen und
zweifeln wollten , neue Hoffnungskrast und neuen Lichtglauben
gibt , so gibt es doch auch hier eine wirtschaftliche Seite . Allen
Leuten , die ihre Arbeit im Freien verrichten, aber auch den
Hausfrauen , die nun wieder mehr an Licht sparen können, ist
der längere Tag von Herzen willkommen und auch auf die Spe¬
senrechnung der Geschäftsbetriebe, die viel Licht verbrauchen, ist
die Zunahme des natürlichen Tageslichts nicht ohne erwünsch¬
ten Einfluß . So findet das Wachsen des Tages überall bei¬
fällige Aufnahme . „Es geht - " lwnrts !"

Die„st„achricht-
Forstmeister a. g. St . Walz in Bad Liebeuzell ist iewem An¬

suchen entsprechend aus das Forstamt Dunningen versetzt worden.
Sozialpolitischer Vortrag iu Hirsau.

Bezugnehmend auf den Hinweis in der Montag -Ausgabe
zum Vortrag von Mathilde Planck über das Thema : „Haben
wir ein Zuviel an sozialer Fürsorge ?" möchten wir darauf Hin¬
weisen, daß der letztere, der Ankündigung im Anzeigenteil ent¬
sprechend, am heutigen Mittwoch Nachmittag im Klosterhotel
Hirsau stattfindet.

Der Ersah beschädigter Banknoten.
Es ist allgemein die Ansicht verbreitet, daß für zerrissene, teilweise

Verbrannte oder sonstwie beschädigte Reichskassenschetne Ersatz ge¬
leistet werde, wenn nur noch die Nummer des Scheines auf den Stük-
ken vorhanden sei. Das ist ein Irrtum . Nach den Bestimmungen, die
die Reichsschuldenverwaltungjüngst anläßlich eines bestimmten Fal¬
les über die staatliche Ersatzleistung für beschädigte und für den Ver¬
kehr unbrauchbar gewordener Reichskassenscheine und Banknoten auf¬
gestellt hat, wird nur dann Ersatz geleistet, wenn das vorgelegte Stück
zu einem Reichskassenschein gehört und mehr als die Hälfte eines
solchen beträgt, d. h. der Ersatz wird nicht dem Besitzer der auf einem
Stück etwa noch vorhandenen Nummer, sondern dem Vorzeiger der
größeren Hälfte des beschädigten Stückes geleistet. Dte Staatskassen
sind angewiesen, beschädigte oder unbrauchbar gewordene (einschließ¬
lich der geklebten und beschmutzten) Reichskassenschetne nur dann in
Zahlung zu nehmehn, wenn ihre Umlaufsfähigkeltzweifelhaft ist. Ist
sie zweifelhaft oder der Ersatz der Stücke der Reichsschnldenverwal-
tung überlassen, so haben dte Besitzer solcher Scheine sich mit dem An¬
träge auf Ersatz an die Reichsschuldenverwaltungzu wenden. Für
beschädigte Banknoten von 100 oder 1000 Mark wird gleichfalls nur
Sann Ersatz geleistet, wenn der Inhaber entweder eine» Teil der Note
vorzcigt, der größer als die Hälfte ist, oder nachweist, daß der Nest
der Note, von der er nur die Hälfte oder einen kleineren Teil vorzeigt,
vernichtet ist.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der Hochdruck hat sich jetzt nach Süden verlagert . Die De¬

pression liegt über Skandinavien . Für Donnerstag und Frei¬
tag ist zeitweise bedecktes, aber höchstens zu geringen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Breitenberg , 2. Febr . Letzten Donnerstag abend versam¬
melte sich der Liederkranz Breitenberg in der Krone aus einem
außergewöhnlichen Anlaß . Der Verein war nämlich von dem
zur Zeit hier weilenden Kochkurs zu einem Probeessen ein¬
geladen worden. Punkt 8 Uhr waren die Vereinsmitglieder
bereits vollzählig beieinander , und man bewunderte allge¬
mein die schön dekorierte Tafel , wie die zur Schau gestellten
Es-waren . Dann begann ein emsiges Servieren vonseiten der
Jungfrauen des Kochkurses, und das Essen wurde von den
Mitgliedern des Vereins aufs tüchtigste erprobt . Humorvolle
Ansprachen des Vorstandes und des Dirigenten des Liederkran¬
zes würzten das Mahl ; aus ihnen war zu entnehmen, daß das
Essen gut gemundet. Weiterhin wurde in launiger Weise den
Jungfrauen empfohlen, in dieser Art für ihre einstigen Ehemän¬
ner zu kochen, denn werde mancher Unfriede in der Familie
verhütet , gemäß dem alten Sprichwort : Die Liebe zum Weibe
führe durch des Mannes Magen . Auch wurde der Leitung des
Kochkurses für die Einladung der Dank ausgesprochen. Die Lei¬
terin des Kochkurses erwiderte mit Worten des Dankes für das
zahlreiche Erscheinen und besonders für die Auffüllung der aus¬
gestellten Rosalinde . Der Abend verlief in angenehmer , humor¬

voller Weise und die jüngeren Leute erfreuten sich noch an einem
gemütlichen Tänzchen.

SCB . Pforzheim , 1. Febr . In der Nacht zum Sonntag
hatte in der Gymnastumstraßr in einem dortigen Wirtshaus ein
Handwevksburschc gebettelt. Dann belästigte er zwei die Wirt¬
schaft verlassende Gäste und griff sie an , indem er ihnen mit
einem Rasiermesser ins Gesicht fuhr . Dem einen Gast, einem 45
Jahre alten verheirateten Mann , wurde die eine Backe vom Ohr
bis zuin Mund aufgeschlitzt. Er liegt mit der ziemlich schweren
Verletzung im Krankenhaus . Der andere ist ähnlich verletzt, aber
nicht so schwer. Der Täter ist verhaftet.

SCV Nufringcu OA. Herrenberg . 1. Febr . Zwischen ll ' und
12 Uhr nachts ist das Doppelrvohnbaus samt Scheuer, dem
Gotthilf Schmidt und Holzäpfel gehörig, abgebrannt . An eine
Rettung war nicht mehr zu denken. Es galt nun , die dicht au¬
gebauten Nachbarhäuser zu schützen, was der angestrengten Tä¬
tigkeit der Feuerwehren auch gelang . Das Vieh und die
Schweine konnten gerettet werden, dagegen wurden die Hühn -r
und das meiste Mobiliar , worunter eine neue Aussteuer , ein
Raub des gierigen Elementes.

SCB . Stuttgart , 1. Febr . Der bisherige Reichsfinanz¬
minister Dr . Neinhold hat sich bereit erklärt, auf dem nächsten
Reichs-Parteitag der Deutschen Demokratischen Partei , der zu
Ostern 1927 in Stuttgart statfindet , ein programmatisches Re¬
ferat zur Finanzpolitik zu übernehmen.

SCB . Tübingen , 1. Febr . Die seinerzeit vom Gemeinde¬
rat bestellten Eisenbahnwagen , die zu Notwohnungen eingerichtet
werden sollen, sind etngctroffen und beim Schlachthaus ausge¬
stellt worden.

SCB Nürtingen , 1. Febr . Drei hiesige junge Leute ver¬
gnügten sich abends auf dem Heimweg von Frickenhausen nach
Nürtingen mit Terzerolschießen und dienten sich gegenseitig als
Zielscheiben, wobei einer der Beteiligten einen lebensgefähr¬
lichen sog. Lungensteckschuß erhielt . Er mußte alsbald mit dem
Sanitätsauto in das Johanniterkrankenhaus nach Plockingen
übergeführt werden . Der jungendliche Täter wurde dem Amts¬
gericht übergeben.

SCB Freudenstadt , 1. Febr . Zum Anfang des Februar hat
der Winter sein Recht wieder mit Nachdruck geltend gemacht und
verfrühte Träume von blauen Taaen im nächtlichen Schneesturm
hinweggeweht . Ein scharfer West fegte vergangen« Nacht über
die Höhen des Schwarzwaldes und brackte rsichliiben Neuschnee,
sodaß der Bedarf aller Wintersportler für den Anfang wieder
vollauf gedeckt ist. Die Temperatur bewegt sich um den Ge¬
frierpunkt.

SCB . Freudenstadt , 1. Febr . Zu Ehren des Altstadtschult¬
heiß Hartranft , der am 30. Januar sein 50jähnges Amtsjubt-
läum hätte feiern können, wurde >im Sitzungssaal des Gemeinde¬
rats eine von Bildhauer Palmer gefertigte groß« Porträtpla¬
kette angebracht. Gleichzeitig hat der Gemeinderat die Hart-
ranftstiftnng , hie durch die Inflation verloren gegangen war,
wieder erneuert.

SCB . Gmünd , 1. Febr . Die Vorbereitungen zum Gmünder
Heimatspiel „Der Geiger von Gmünd ", das im kommenden
Sommer im Taubental zur Aufführung gelangt , sind in vollem
Gange . Gegen 200 Frauen und Herren haben sich zum Spiel
und für die Vorbereitungsarbeiten zur Verfügung gestellt.

SCB Burgholz OA. Welzheim, 1. Febr . Das 3jährige
Söhnchen Karl des Landwirts Koppenhöier von hier geriet un¬
ter ein den Ort durchfahrendes Langholzfuhrwerk , wobei dem
Kind die Räder über den Körper fuhren . An den schweren Ver¬
letzungen ist das Kind bereits eine halbe Stunde nach dem
Unfall gestorben.

SCB . Mergentheim , 1. Febr . Der neue Kursaalbau schrei¬
tet rasch vorwärts und wächst zusehends aus der Erde zur Höhe
empor. Dte Unterbauarbeiten sind bereits vollendet und schon
steht man die roten Backsteinmauern des ersten Stocks auftagen.
Durch die bisher günstige Witterung konnten die Bauarbeiten
sehr gefördert werden . Man hofft bestimmt, daß der stattliche
Bau bis zum Sommer seiner Vollendung entgegengehen wird.
— Der innere Ausbau der Albertquelle ist beendet, der der
zweiten neuen Quelle in Arbeit , der Erdaushub für die Zu¬
leitung des Quellenwassers zur Trinkhalle geschehen. Wie man
hört , ist die Nachfrage nach Mergentheimer Wasser und Salz so
stark, daß gar nicht genug hergestellt werden kann und bereits die
Albertquelle zur Bewältigung der Aufträge herangezogen wer¬
den mußte.

SCB Neu-Ulm, 1. Febr . Nachts wurde die hiesige Feuer¬
wehr in die verlängerte Augsburgerstratze gerufen. Trotzdem
dte Löscharbeiten in kürzester Zeit ausgenommen wurden , war
nicht mehr viel zu retten , da eine mit Heu gefüllte Garten-
Hütte brannte , die lauter leicht brennende Stoffe enthielt . Der
Schaden ist unbedeutend . Als Entsiehungsrsache wird entweder
Brandstiftung oder Fahrlässigkeit mit einem Zigarettenstummel
vermutet.

SCB . Biberach, 1. Febr . Der Voranschlag des Gemeinde¬
haushalts für das Rechnungsjahr 1926 schließt mit 597 500 ^
Einnahmen , 1046 500 Ausgaben und damit einem Ab¬

mangel von 449 000 ab . Der Gemcinderat genehmigte deck
Vovanschlag und setzte eine Umlage von 21 Prozent fest.

SCB . Trossingen , i . Febr . Aus Anlaß der Hundertjahr,
feier soll hier nicht ein Denkmal, sondern ein Gemeindehaus
errichtet werden mit einem großen Versammlungssaal , Neben»
räumen und einem Schwimmbad . Die Grundsteinlegung soll aus
2. Juli , am Dag der Hundertjahrfeier der Firma Hohner , statt¬
finden . Es sind bereits Zusagen für bedeutende Summen ge¬
geben worden.

SCB Friedrichshofen, 1. Febr . Zur Zeit schweben Verhand¬
lungen mit den Bürgermeistern von Markdorf und Mecrsbur,
sowie dem Ortsvorsteher von Schnetzenhausen wegen der Liefe¬
rung von Gas.

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl . Gulden 168,79
100 franz . Franken 16,63
100 schweiz. Franken 81,25

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 1. Febr . Auch an der heutigen Börse

waren Bankaktien besonders bevorzugt und zogen weiter an:
auch sonst gab es vereinzelt Kursgewinne.

Produktenbörsen - und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzollern E V.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 1. Februar.

Weizen märk. 268—272; Roggen märk. 253—256; Gerste 217
bis 245; dto. 194—207; Hafer märk. 190—203; Mais loco Ber¬
lin 190—192; Weizenmehl 35.25—38; Roggenmehl 35—37.25;
Weizenkleie 15.25; Roggenkleie 15.50; Biktoriaerbsen 50—66;
kleine Speisecrbsen 33—36; Futtererbsen 22—25; Peluschken 22
bis 23; Ackerbohnen 20.50—21.50: Wicken 23—24.50; blaue Lu¬
pinen 15.50—16.50; gelbe 18—18.75; Seradella neue 28—30;
Rapskuchen 16.50; Leinkuchen 21—21.10; Trockeittchnitzel 11.86
bis 12.10; Soyrschrot 20.10—20.50; Kartoffelflocken 30—30.40

Landesproduki enbörse.
SCB . Stuttgart , 31. Jan . Di« Angebote vom Ausland

waren tn den letzten Tagen etwas höher ; auch die täglich
höheren Preise für Roggen wirkten befestigend auf den Ge¬
treidemarkt. Zu einer allgemeinen Besserung ist es aber noch
nicht gekommen und bewegt sich das Geschäft immer noch in
engen Grenzen . Es notierten je 100 Kilo : Auslandsweizen (ab
Mannheim ) 31—32 (letzter Markt : 30,75—31,75), würlt . Wei¬
zen 28,25—29,25 (28—29) , Sommergerste 23—26 (unv .) , Aus¬
stichware in Sommergerste 26,50—27,50 (unv .) . Roggen 23,75
bis 25,75 (23,50—25.50) , Hafer 18—19.50 (17.50—19) , Wei¬
zenmehl 42.50—43.25 (42—43) , Brotmehl 32.25—34.25 (33
bis 34), Kleie 12—12.50 (11.25—12.50, Wiesenheu 7.25- 8.25
(6.75—7.75) , Kleeheu 8.25—9.25 (7.75—8.75), drahtgepreßtes
Stroh 4—4.50 (3.50—4)

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dtenstagsmarkt am städtischen Vieh- und Schlachthos

wurden zugeführt : 47 Ochsen, 23 Bullen , 220 Jungbullen , 220
Jungrinder (unverkauft 20) , 142 Kühe, 864 Kälber , 1257 (30)
Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen a 52
bis 56 (letzter Markt 52—55) , b 44—49 (unv .) , c 37—42
(unv .) , d 30—36 (—) , Bullen a 50—52 (unv .) . b 47—49 (46
bis 49) , c 43—46 (—) , Jungrinder a 55—60 (54—59), b 47
bis 53 (45—52) , c 42—46 (unv.) , d 38—41 (—). Kühe a 42
bis 48 (—) , b 30—40 (unv .) , c 19- 29 (unv .) , d 14—19 (—) ,
Kälber b 78—81 (78—80) , c 68—76 (68—75) , d 56—66
(unv .) , Schweine a bis 73 (72—74) , b 72—73 (unv .) , c 71
bis 72 (70—71) . d 68—70 (67—69) , e 66—67 (65- 67 ) , Sauen
50—60 (50—59) Marktverauf : mäßig belebt.

Gchweinepreise.
Besigheim: Milchschweine 18—25 — Ellwangen : Milch¬

schweine 25—32, Läufer 40—60 — Kirchheim u. T .: Milch¬
schweine 23—35, Läufer 40—85 Ravensburg : Ferkel 22
bis 32, Läufer 35—70 — Saulgau : Ferkel 24—28, Läufer
bis 68 — Ulm : Milchschweine 24—34 das Stück.

Riedlingm : Mutterschweine 180—240, Läufer 60—80,
Milchschweine 25—32 ^ .. — Tuttlingen : Milchschweine 17 bis
23

Fruchtpreise.
Aalen : Weizen 15, Mischling 13, Roggen 12—12,20, Gerste

12.50, Haber 9H0—10 ^ .. — Riedlingen : Weizen 14,20 bis
14,40, Gerste 13,20—13,40, Haber 10- 10,50, Linsen 14 -
Ochsenhausen: Haber 9,60 — Saulgau : Gerste 12,60 bis
13.50, Weizen 14,40, Dinkel 10,20 der Zentner.

Einsetzen neuerI. Qual.
Gummiwalzen

in Wringmaschinen
unter Garantie

Sr . Herzog b. »Rößle«.

Ein Wagen

Dung
wird verkauft

Bieraaffe 128.

iS irgend
Gelegenheit habe, empfehle
ichIhre Sachen aufsWärm-
ste. ab. Ihre Mittel sind
auch unstreitbar großartig.

Frau P . M.
Zeugnis notariell beglaubigt
Wallwurzfluidd Ein-
rcibung, große Fl . ^ 2.—,
„Spezial " doppelst, 3.—.
e»bt Gebhardts echte
Kloster- Leben»- Essenz,
das beste Blutreinigungs¬

mittel, 2.50.
Niederlage : In den Apo¬
theken zu Ealw, Teinach
u. Liebeuzell, oder postftei
v. Kloster-Laboratorium

Alpirsbach/Wttbg.

Eancordi«.

nächste Woche
Der Vorstand.

Il
repariert

I .Odermatt,Friseur.

LMpellschirm-Sestelle.'.'KV.
30 Zentimeter Durchm. 1.10 Mk.
50 „ 2.00 Mk.
«0 » . L.S» Mb.
70 . 8.40 Mk.

I«. Sapan-Seide 4.80 Mk.. Io. Seiden-Vatist 1.80
Mark, sowie sämtliche Besatzartlkel, wie Setdensransen,
Schnüre, Rüschen, Wickelband usw., sowie fertige
Schirme ln großer Auswahl billig. Ferner Tischlampe«,
Nachttischlampen, Anglampen, Schlafz.-Ämpel« re.

Mut»SW,Law.KermmGM«»,.

AW « » » I ffVMÜII ! >1 !»>

Wall-, Wasch- md öeidenslasse
Manchester md Sam

LamMschimseide,Posamente»
:Besstzariidel.K«rW»renmd:

MW MW LZ»«
beim StSdtifchen WaghLusle H

Filiale von Emil Feil . Stuttgart V

Einen Wurf E Fressen " erkauft DonuerG
gewöhnte den 3. Februar

Martin SchwSmmle



Aufhebung der Bestimmungen
des Wohnungsmangelgefetzes.

Das Obecamt hat durch Beschluß vom heutigen Tage
die Bezeichnung folgender Gemeinden als Gemeinden mit
Wohnungsmangel im Sinne von ß 1 der Verfügung des
Ministeriums des Innern zum Vollzug des Wohnungs-
mangelgesctzes vom 13. April 1924 (Reg .-Bl . S . 313) mit
sofortiger Wirkung in stets widerruflicher Weise auf¬
gehoben :

Allbulach , Ealw , Rötenbach,
Unterreichenbach.

Ausdrücklich bemerkt wird , daß das Reichsmieten-
gesetz und das Mieterschutzgesetz bis auf weiteres unver¬
ändert weiter gelten.

Calw , den 28. Januar 1927.
Dberamt: Nagel,  Amtmann.

Marinaden
BiWorWringe Salzheringe

«kW
Rollmops Lelsariuiieii

P,d . «a P „ .

RahaihSse Emmeiililer
MHMMse7» .-..««».»..»i»,« Eamealaler
ElNlllküIüttk ohne Rinde

-/. Pfd. M. - .»8 Sch. M. 1.05

Wurstwaren
täglich frisch

.Holländer . >st . hgrm » rst
Pfd . M. 1.80

-/. Pfd . M. ' "
deutschesRmGelsch
>/. Pfd . M. —.38 gekochter
d-"«»-- Schlahen

-/. Pfd . M. - .65
im

Eonsumverein

Gemeinde Anterhangstelt.
Am Samstag , den S. Februar , «ach»

mittags 3 Ahr, wird auf dem Rathaus das

MM
'« 4L—

im öffentlichen Ausstreich verkauft und zivar Fstm.
10.65 Hl.. 28.45 IV.. 48.02 V.. 2.70 VI. Klasse.

SSgholz 1.32 I.. 4.40 II., 1.11 III. Klasse.
Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.

Ani Samstag , den 8. Februar , fährt der

Herreaderger BnUhkUrasl»«»»
zur Abend -Vorstellung des

Zlrku; Snmsnsi mH Slstizirt.
AM " Programmwechsel . "WS

Preis RM . 3.S0, Eintrittskarten in den Zirkus können
besorgt werden . Abfahrt 5 Nhr nachmittags beim
Hotel Adler. Sofortige Anmeldung von Teilnehmern
bei Bierdepot Schlankerer erbeten.

lieooberger
kkZrSe-ttZrkt
mit MäL -ßiMlMlilWi!
vlemigg, 8. kskruak  _

Kapfenhardt.
Ein bereits neuer

Jagdwage«
wenig gebraucht , sowie ein gutcrhaltener

Spazierschlitten
sind wegen Ausgabe des Fuhrwerks preiswert zu ver¬
kaufen , auch Vieh wird in Tausch genommen.

Sr . Keller, z. NM « ZSSÄ « -

)4Tdnur

UsrchmV >sr
LieevvAür»

rNL.

-̂ ^̂ 7'

»>-!.

Mod!
BoonrscheZwelsklM

große
Pfund LZ Psg-

Pfg-
xtragroße U» « b

Pfund Stk
Entsteinte

ZweisMen
Pfund 76 Pfg-

Neue

JamOpsel
KalifornischeBik«e«ud
Aprikosen

Schönes

MWsdft
Pfund SS PI«

Feinste

Eier-Brilch.
RiMronl

Pfund »2 PI«.

Zu möglichst baldigem Ein¬
tritt tüchtiges , zuverlässiges

für Küche- und Hausarbeit

gesucht.
BesteBehandlg .,hoher Loh » .
Angebote mit Bild u. Zeug¬
nisabschriften an

Hosgut Seorgenau
Gemeinde Möttlingen.

Frische

im Ausschnitt » »
Pfd.

Gasthof Bad . Hof /Calw !
Samstag , den 5. Februar 1927

abends 8—10 Uhr s

LtrereZr- ^
Konzert

(Leitung : Musikdirektor Frank ) "
Eintritt einschl. Programm und Steuer
Mk . 1.— Das Konzert findet ohne >
Restauration statt . Anschließend

7 ^ . a » . L

VVOHLN SIL

kDA VO?4 k>I^ kMN

LLML NONLk»
?irei8L
so L0SVLNN 8lL LOSrLtt-

? Q8L SL» LH1 « 6 von

L. KIMM«
in . 88 rn . 88

Calw , den 1. Februar 1927.

Todesanzeige.
Heute entschlief unerwartet rasch nach

kurzer Krankheit unsere liebe Tante

Mrsline Mekmonn 4»
wovon wir Freunde und Bekannte in -
Kenntnis setzen.

3m Namen
der trauernden Hinterbliebene« :

der Neffe: Euge » Wiedman »,
Stuttgart, Rotebühlstr. Nr. 67.

Beerdigüng Donnerstag Mittag 2 Uhr v.
Altersheim aus.

Neuhengstett, den 1. Fcbr. 1927.

Todesanzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
teilen wir die schmerzliche Nachricht mit , daß
mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Ludwig Heritier
Schneidermeister

nach kurzer Krankheit im Alter von 61 Fahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene« :
die Gattin: Maria Heritier

Heinrich Oettle mit Frau Martha
geb. Heritier und Kindern.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr.

best. Nisciiuirxen
stets

krisch gebrannt

Lernspreclisr bkr. 120
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